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Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

Vierteljährk. Abonnements

20 Silbergroſchen.

In der Expedition des Couriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben:t 22 Sgr.
Jn allen andern Orten; 274 Sgr.
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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Jan. Se. Excellenz der Gene-

ral der Kavallerie und kommandirende General des
VIten Armee-Corps, Graf von Zieten, iſt nach
Breslau abgereiſt.

Das Land und Stadtgericht zu Sangerhauſen,
beſtehend aus den ehemaligen Gerichtsaämtern Sanger-
hauſen Artern und Bruücken, iſt mit dem 1. Januar
1835 in Wirkſamkeit getreten, und zwar dergeſtalt,
daß der Sitz deſſelben Sangerhauſen iſt, auch die Ju
ſtiz in Artern zunächſt durch eine perpetuirliche Ge-
richts- Commiſſion, ſo weit die Gerichtspflege zu ihrer
Kompetenz gebört, in Brücken aber in einzelnen mo
natlich abzuhaltenden Gerichtstagen verwaltet wird.

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Der (in unſerer geſtrigen

Nachſchrift gemeldete) Abgang des Fürſten Talley-
rand von dem Botſchafter- Poſten in London, wel-
chen jetzt der General Sebaſtiani einnimmt; die
Drohung des Praſidenten der Vereinigten Nordamerik.
Staaten, die Entſchädigungs- Forderung der 25 Mill.
Franks nöthigen Falls durch Beſchlagnahme von fran
zöſiſchemm Eigenthum erzwingen zu wollen der Ausfall
mehrerer fur das Miniſterium ungünſtiger Deputirten
Wahlen wodurch u. A. der Republikaner Gar-
nier-Pagéès in die Kammer gelangte; der bevor
ſtehende große politiſche Proceß vor dem Pairsgerichts-
hofe über die Theilnehmer an den April- Unruhen und
endlich der unentſchiedene Stand der Dinge in England,
haben hier einen politiſchen Wirrwarr hervorgerufen, aus
welchem ſich hoffentlich der kluge und feſte Sinn Lud-
wig-Philipps, vielleicht jedoch nicht ohne Schwie-
rigkeit, herausfinden wird. Wirklich bedarf es aber
auch eines ſolchen tüchtigen Charakters an der Spitze

der Regierung, um den verhangnißvollen Prufungen
der neueſten Zeit gewachſen zu ſein.

Man wollte wiſſen der Geſandte der Vereinten
Staaten habe die Weiſung, am 15. Febr. ſeine Päſſe
zu fordern, wenn bis dahin der Geſetzvorſchlag über
die 25 Millionen nicht wieder vor die Kammern ge-
bracht worden ſei.

Der (modifizirte) Geſetzvorſchlag, die Fortdauer
des Tabaksmonopols (das nun bis 1842 beſte-
hen ſoll) betreffend, iſt in der Oeputirtenkammer mit
237 Stimmen gegen 72 durchgegangen.

Oer Geſetzvorſchlag, die 360,000 Fr. Baugelder
fur den Pairsſaal betreffend wird heute der Pairs-
kammer vorgelegt.

Großbritannien und Jrland
London, d. 7. Januar. Der „Poll“ (Stimm-

Urne) in der Ciry bleibt günſtig fur die Refor-
mers. Um 4 Uhr hatten Wood, Pattiſon, Crawford
und Grote jeder an 6000 Stimmen, wahrend die
drei Tory- Kandidaten nur 4511, 4635 und 4671
aufweiſen konnten.

Die Times welche unter den liberalen Blat
tern allein noch das Miniſterium Peel unterſtöützten,
ſind etwas kleinlaut geworden. Sie ſagen geradezu,
wenn alle Wahlen ausfallen wuürden, wie die von
Southwark, ſo waren die Tage der engliſchen Monar-
chie gezählt. Man rechnet, daß die Tories etwa 3
der Stimmen in den Wahlen davon tragen werden.

Die Unterſuchung der unſeligen Begebenheit bei
Rathcormac in Jrland, wo 13 Menſchen bei Ein
treibung der Zehnten getödtet wurden hatte beim Ab
gang der letzten Poſt ſchon 8 Tage gedauert, und
noch waren nicht alle Zeugen auf der Seite der Bauern
abgehört worden. Das Zeugniß der Wittwe, welche
gepfandet werden ſollte, und deren Sohn dabei das
Leben verloren, iſt wahrhaft herzzerreißend und muß



im Lande ſelbſt Millionen Herzen mit bitterem Jn
grimm erfüllen. Nachdem das Schießen angefangen
und ſie mehrere Perſonen fallen ſah, rief ſie haänderin
gend den Geiſtlichen, welcher mit dem Executionszug
gekommen war in dieſem Augenblick war ihr Sohn
ſchon erſchoſſen, ohne daß ſie es noch wußte der
Geiſtliche aber, der auf ihr Geſchrei herbeikam, mußte,
wie ſie verſicherte die Leiche deſſelben auf dem Wege
zu ihr geſehen haben dennoch hatte der harte Mann
auf ihr Flehen, dem Blutbade und der Zerſtoörung ihres
Eigenthums ein Ende zu machen, kein anderes Wort
fur ſie, als Meinen Zehnten! ich gehe nicht von der
Stelle, bis ich meinen Zehnten habe! „Oh!“ ſeufzte
die Unglückliche im Gerichtshofe, „mußte Herr Ryder
(ſo heißt nämlich der Geiſtliche) um der Kleinigkeit wil
len mir meinen Sohn erſchlagen!“ Ohne Zweifel
hatten die Bauern ungeſetzlichen Widerſtand geleiſtet,
und die Soldaten thaten nicht mehr, als zur Selbſt-
vertheidigung nothwendig war aber iſt ein Zuſtand
nicht ſchrecklich, wo dergleichen geſchehen muß, um
das Anſehen der Geſetze zu behaupten, und die
Diener der Kirche Chriſti zu beſolden?

Belgien.
Bruſſel, d. 9. Jan. Se. K. Hoh. der Herzog

von Leuchtenberg iſt geſtern Morgen hier einge
troffen.

SpanienNachrichten von der ſpaniſchen Granze. Bavyon-
ne, d. 8. Jan. General Caratala hat, ohne Anga
be von Einzelnheiten, nur ganz bündig angezeigt, daß
am 3. Jan. ein neuer Sieg über acht Bataillons Jn
ſurgenten bei Ormaisteguy erfochten worden ſei. Aus
Navarra nichts Neues.

Das durch die Madrider Hofzeitung publi-
cirte Dekret, wonach alle Spanier, die 1820 1823
unter der Kortesregierung angeſtellt waren wieder
in den vollen Beſitz ihrer Titel und Emolumente ein
treten ſollen, zeigt, welche machtige Fortſchritte die
liberale Partei macht.

Vermiſchtes.
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat

eine Summe von 500 Rubeln zur Morgengabe fur ein
8jähriges Koſakenmadchen, Agraſina Saveliew, aus
geſetzt, welches durch Schwimmen und mit Lebensge-
fahr einen 6jahrigen Geſpielen aus den Fluthen des
Terek (am Kaukaſus) rettete. Außerdem haben die
Eltern das Anerbieten zu einem Freiplatz fur ihre Tyoch
ter in einem kaiſerl. Erziehungsinſtitute erhalten.

Unter der Aufſchrift: Leidenſchaft für
das Spiel“, giebt die Gazette des Tribungux“
folgenden Bericht. Joſephine F. Modiſtin, 28 Jah-
re alt, wohnhaft in der Vorſtadt St. Martin (in Pa-
ris), hatte die ſchlimme Gewohnheit, gern zu ſpie-
len. Jung und ſchön, war ſie von Anbetern umge-
ben, worunter manche, die ihr nebſt dem Herzen auch
viel Geld und Koſtbarkeiten ſchenkten. Aber ihre Lei-
denſchaft fur das Spiel war ſo heſtig, daß ſie in we
niger als drei Jahren über 60000 Fr. verlor. Sie
verkaufte ihre Moöbel, um leben zu können. So wie
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den, der von denſelben geliebt wurde.

ihre Durftigkeit bekannt wurde, blieben die Anbeter
nach und nach aus. Endlich, von allen verlaſſen,
der Arbeit entwoöhnt, entſchloß ſie ſich, aus der Welt
zu gehen, und beſtimmte ſich dazu den erſten Tag des
neuen Jahres. Bevor ſie das Kohlenfeuer anzundete,
wobei ſie ſich die Todesohnmacht holte, ſchrieb ſie
einen rührenden Brief an ihre Mutter, worin ſie der
ſelben die Grunde zu ihrem verzweiflungsvollen Schritt
meldet.

an m

Claude Gueux, von Victor Hugo.
(Eine Gefängnißſcene.)

Fortſetzung.
Punktlich theilten ſie in der Folge alle Tage.

Claude Gueux war 36 Jahre alt. Zuweilen ſchien
es, als ſei er ein Funfziger, ſo ernſt war ſein Aus

ſehen. Albin war 20 Jahre alt, man hatte ihn aber
kaum fur 17jaährig gehalten, ſo viele Unſchuld lag
noch in dem Blicke dieſes Diebes. Eine innige Freund-
ſchaft, wie vom Vater zum Sohne, ſchloß ſich bald
zwiſchen beiden. Albin war beinahe noch Kind,
Claude beinahe ſchon Greis.

Sie arbeiteten in derſelben Werkfſtatte, ſie ſchlie
fen unter einem Riegel, ſie gingen in demſelben Hofe
ſpazieren und aßen daſſelbe Brod. Jeder war dem
andern die Welt. Sie ſchienen glucklich zu ſein.

Wir haben bereits von dem Aufſeher der Werk
ſtäaätten geſprochen. Dieſer Menſch, von den Gefan-

genen gehaßt, ſah ſich häufig genöthigt, um ſich Ge
horſam zu verſchaffen ſich an Claude Gueux zu wen

Bei mehr als
einer Gelegenheit, wenn es ſich darum handelte, ei-
nen Aufruhr zu ſtillen, hatte Claude Gueupy's titel-
loſe Autorität die offizielle des Aufſehers kräftig un
terſtutzt. Denn wenn es ſich darum handelte, die
Ordnung unter den Gefangenen herzuſtellen, hatten
zehn Worte Claude's ſo viel Gewicht, als zehn Gen
darmen. Claude hatte mehr als ein Mal dieſen Dienſt
dem Aufſeher erwieſen, dafur haßte ihn dieſer auch
von ganzer Seele; er war eiferſüchtig auf ihn.

Claude gewann Albin täglich lieber, und dachte
nicht an den Aufſeher.

Eines Morgens, als die Gefangenen paarweiſe aus
den Schlafſaälen in die Werkſtätten gefuhrt wurden,
ward Albin, der neben Claude ging, von einem der
Stockknechte zu dem Aufſeher abberufen. Was will
man von dir? fragte Claude. Jch weiß es nicht,
entgegnete Albin. Der Stockknecht führte Albin hin
weg.

Der Morgen verſtrich. Albin kam nicht in die
Werkſtatte. Als die Zeit des Eſſens herannahte,
hoffte Claude den Freund im Hofe zu finden Albin
kam nicht in den Hof. Man kehrte in die Werkſtatte
zuruck; Albin war nicht unter den Arbeitenden. So
verſtrich der Tag. Abends, als man die Gefangenen
in den Schlafſaal zuruckfuührte, ſuchte Claude den
Freund mit den Augen, ohne ihn zu finden. Er
ſchien in dieſem Augenblicke tief zu leiden, denn er
richtete das Wort an einen der Stockknechte, was er
ſonſt nie that. Jſt Albin krank? fragte er. Nein,
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erwiderte der Stockknecht. Wie kommt es denn,
daß man ihn heute gar nicht ſieht? fragte Claude.
Weil man ihm ein anderes Quartier angewieſen hat,
antwortete jener gleichgultig. Zeugen, welche
ſpäter uber dieſe Thatſache abgehört wurden, bemerk-
ten, daß auf dieſe Antwort Claude's Hand, welche
ein Licht hielt, ein leichtes Zittern befiel. Ruhig
fragte er noch einmal: Wer hat denn dieſen Befehl
gegeben Herr D. war die Antwort; ſo hieß
der Aufſeher der Werkſtätten.

Der folgende Tag verſtrich, wie der verfloſſene,
ohne Albin.

(Fortſetzung folgt.
ne n u v

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im Dorfe Holleben, 1 Meile von Halle
am linken Ufer der Saale gelegene Domanial Muhle,
von ſieben Mahlgängen, einer Oelmuhle mit 10 Paar
Stampfen, und einer Sagemuhle, nebſt Branntwein-
brennerei, ſoll mit den dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchoftsgebäuden und ſonſtigem IJnventario vom
1. April 1835 ab auf 12 Jahre verpachtet werden, Wir
haben einen diesfälligen Licitationstermin auf

den 29. Januar 1835,
Morgens 11 Uhr,

in unſerm Sitzungszimmer anberaumt und die Pachtbe-
dingungen auf der Muhle zu Holleben, wie in unſe-
rer Regiſtratur fur Domainenverwaltung auslegen
laſſen.

Merſeburg, den 16. December 1834,
Königliche Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

Schoönwald.

Bekanntmachung.
Jn dem Gehöfte des Fuhrmannſchen Ackerguts

zu Siersleben ſoll ein Stallgebäude neu aufgebaut
und dieſer Neubau dem Meiſtbietenden in Enutrepriſe
gegeben werden.

Zur Abgabe der Gebote hierauf und eventualiter
zum Abſchluß des Entrepriſe-Contracts ſelbſt, haben
wir Termin auf

den dreißigſten dieſes Monaets,
Vormittags 10 Uhr,

in unſerm Gerichts Amts Lokale angeſetzt, und laden
die Bau Unternehmer mit dem Bemerken ein, daß
die, der Entrepriſe zum Grunde zu legenden Bedin-
gungen in termino eröffnet werden ſollen, der Anſchlag
und der Riß aber gegen Erlegung der Kopialien ab
ſchriftlich hier zu haben iſt.

Hettſtädt, den 7. Janvar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Eiſenhuth.
Emen Lehrburſchen ſucht der Beutlermeiſter Blatt
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len in der kleinen Klausſtraße No. 914.
Sonntag den 18. Januar ſoll zu Trotha im

Rehbock Pfannkuchenfeſt gehalten werden.

Die Mufici aus Halle.
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Bekanntmachung.
Zum Betrieb des Steinbruches bei Deutleben

werden Steinbrecher geſucht, und können Arbeiter wel
che dort Beſchäftigung zu erlangen wuünſchen, ſich im
Chauſſeehauſe bei Domnitz melden.

Halle, den 9. Januar 1835.
Der Königl. Bau-Conducteur

Luddemann.,
Alle Sorten Geſichtsmasken, ganze, halbe, Cha

rakter, Caricaturen, falſche Backen Stirnen, Naſen,
Brillen und Baäarte ſind ſchön und billig in der Ger
lach ſchen Handlung zu haben.

Haus verkauf.
Auf den 29. Januar c., des Vormittags um 10

Uhr, ſoll in der Wohnung des Unrerſchriebenen das
dem Tapezirer Hrn. Mattheis zugehörige Wohn
haus in der Badergaſſe in Eisleben, worin 2 Stu
ben, 4 Kammern, 2 Kuüchen nebſt Kuchenkammern,
1 Keller, Pferde und andere Ställe und Hofraum,
veränderungswegen meiſtbietend in Preuß. Cour, ver
kauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

Eisleben, den 14. Januar 1835.
Melcher,

gerichtlich verpflichteter Taxator und Auctionakor.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Napoleons
Urtheile, Ausſpruche und Aeußerungen

im Staatsrathe und im Privatleben uber Staatsver
faſſung, Politik, Religion Kultus, Geſetzgebung,
Kriegskunſt, Polizei und Finanzweſen, Unterricht
und Erziehung Konſkription, die Ehrenlegion und
verſchiedene andere Gegenſtände nebſt einem Anhan
ge in alphabetiſcher Ordnung: Urtheile deſſelben uüber
beruühmte Perſonen der alten und neuen Geſchichte,
Fürſten, Feldherren, Staatsmänner, Gelehrte,
Dichter c. insbeſondere über ſeine Zeitgenoſſen. Aus
zuverläſſigen Quellen geſchöpft und herausgegeben
von A. Kuhn. gr. 12. Geheftet. z Thlr.

Der Herausgeber hat mit eben ſo viel Urtheil als
Sammlergeiſt ſich bemüht, ſowohl aus Napoleons eige
nen Schriften, inſoweit ſie als authentiſch gelten, wie
aus den bändereichen Memoiren ſeiner Zeitgenoſſen die
jenigen Urtheile und Anſichten des großen Mannes zu
ſammenzuſtellen, welche, hingeſehen auf Gegenſtand, Ge
halt und Ausdruck, das meiſte Intereſſe darbieten. Die
neuerlich erſchienenen Opinions de Napoleon par le
Baron de Pélet haben namentlich fur den Theil, wo

der Kaiſer im Staatsrathe als Redner erſcheint, werth
volle Beiträge geliefert. Eine beſondere Aufmerkſamkeit
verdient die angehängte Sammlung der Urtheile Napo-
leons uüber die Mitglieder ſeiner Familie, die gekroönten
Häupter, Helden, Staatswanner und Gelehrten ſeiner
Zeit, ſo wie beruühmter Maänner aus der alten und
neuern Geſchichte.

Jn No. 95. in der Schulgaſſe iſt eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und übrigem
Zubehör, zu Oſtern zu vermiethen. Eine Treppe hoch
wird nähere Auskunft gegeben.

en



Sonnabend den 17. Jan. 1835.
Erſtes Abonnements- Concert

im
Saale des Kronprinzen.

Erſter Theil 1) Ouvertuüre, der Sommernachts
traum von Felix Mendelsſohn Barthoidy. 2) So-
pran Arie aus Oberon. 3) Variationen für die Vio-
line von Rode. 4) Zwei deutſche Lieder fur Sopran-
ſtimme, von Kreutzer.

Zweiter Theil: 1) Goldſchmied's Töch
terlein, Ballade von Uhland, componirt von Loöwe.
2) Die Weihe der Töne, Sedicht von C. Pfeif-
fer, componirt von Spohr,.

In der Buchhandlung des Hrn. Kuümmel und
bei dem Kaſtellan des Muſeums, Hrn. Merlein,
ſind noch Abonnements Billets zu 1 Thaler fur drei
Concerte zu haben. Jrdes einzelne Billet koſtet 15 Sgr.

Georg Schmidt.
Ein unverheiratheter Kutſcher mit guten Zeugniſſen
verſehen, und welcher zugleich den Feldbau grundlich
verſteht, kann bei einer Herrſchaft ſein Unterkommen
finden. Zugieich wird ein Lehrling, welcher die nöthi-
gen Schulkenntniſſe beſitzt, ohne Rückſicht auf Lehrgeld,
in einer bedeutenden Kunſthandlung geſucht. Das Nä-
here beim

Kaufmann und Komwiſſionair Ernsthal
in Halle.

Ein und eine halbe Stunde von H alte iſt ein Luſt
garten von 8 Morgen Landes Größe, 18 Acker Feld
prachtvolle herrſchoftiiche und Wirthſchaftsgedäude,
ſämmtlich mit Mauern umgeben, wozu ein Jnventa-
rium von 5 Stück Rindvieh, 8 Schweinen und 1 Pferd
belaſſen wird zu veipachten, oder auch zu verkaufen.
Jm erſten Falle wird vorzuglich auf ein ſachkundiges
und empfohlenes Subject reflectirt. Pacht und Kauf-
unterhandiungen können unmittelbar abgeſchloſſen wer-
den mit dem

Kaufmann und Kommiſſionair Ernsthal
in Halle.

Zwei ſehr bedeutende Brau und Brennereien in
einem Orte von 36000 Seelen, ſollen verkauft oder
verpachtet werden. Das Nähere bei dem

Kaufmann und Kommiſſionair Ernsthal
in Halle.

Der Haibſpänner Friedrich Schaaff aus
Niemberg iſt geſonnen, ſein allda belegenes Halb
ſpännergut mit allem Zubehör veränderungshalber ſchleu-
nig zu verkaufen, Liebhaber dazu können ſich bei Oben
genanntem meiden.
Große Ulrichsnraße sub No, 8. ſind einige Wohnun-

gen an ruhige Miether von jetzt an zu vermiethen.

Jm Hauſe, große Steinſtraße No, 130., ſoll die
ſeither vom Hrn. Bauinſpektor Weinhold bewohnte,
ſehr geräumige mittlere Etage mit Pferdeſtall und
Kutſchſchuppen, von Oſtern oder Johannis ab, ander
weitig vermiethet werden. Nähere Auskunft ertheilt

Aug, Jacod,
in der Handlung von Fr. Dürcking Comp.
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Sonnabend als den 17. Januar ſoll bei mir ein
Schlachtefeſt gehalten werden. Auch wird Tanzmußk
gehalten wozu ergebenſt einladet

Kuhne auf der Maille.

Eine freundliche Familienwohnung in der Bek
Etage, beſtehend in vier Stuben, einer großen hellen
Kuche, zwei Kammern, Feuerungsgelaß, Mitgebrauch
des Trockenbodens, auf Erfordern Stallung, iſt von
Oſtern e. ab zu vermiethen bei

W. Kuhnert,
Leipziger Straße No. 282.

Ein Keller zum Betriebe eines Handels, iſt von
Oſtern c. ab zu vermiethen bei W. Ku hnert,

Leipziger Straße Ne. 282.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 15., Januar-
Weizen t thl. 10 ſgr. pf. bis I thl, 12 ſgr. 6 pf,
Roggen 9

Gerſte 95 25 e 26 5Hafer 17 6 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 34 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d, 13. Januar. (Nach Wkspeln.)
Weizen 23 381 thl. Gerſte 28 24 thl.
Roggen 274 295 Hafer 14 165

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Coſtenodle a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Fellinger a. Erfurt.

Stadt Zürich: Hr. Kammerh. v. Reinecke a. Ei
ſe nach. Hr. Kaufm. Scholz a. Bremen.
Hr. Kaufm. Schartow a. Magdeburg Hr.
Kaufm, König a Zeitz

Goldnen Ring: Hr. Dr. jür. Günther u. Fräul.
Tochter a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Gun
ther aus Gotha.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wolf a. Benshau-
ſen. Hr. Kaufm. Schneider a. Dresden.
Hr. Kaufm, Keller a. Poſen.

Schwarzen Bär: Hr. Handl.-Commis Francke a.
Querfurt-

Neueſte Nachrichten.
London, d. 8. Januar. Die Wahl in der City

iſt entſchieden. Der „Poll“ gab folgendes Reſultat:
Die Reform- Kandidaten Wood 6418 Stimmen
Pattiſon 6050. Grote 5955, Crawford 5960.
Die Tory Kandidaten hatten jeder mehr als 1000
Stimmen weniger. Nach der Berechnung des „Cou
rier“ geben die bis daher bekannten Wahlen 76 Re
former und 61 Tories. S
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